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Kurz notiert

Führung durch die
Hanns-Seidel-Stiftung
Kloster Banz — Die nächsten öf-
fentlichen Führungen durch
das Museum und die histori-
schen Räume der Klosteranla-
ge finden am Donnerstag, 28.
Juli, um 14 Uhr und am Sonn-
tag, 31. Juli, um 14 Uhr statt.
Die Führungen werden zwi-
schen 60 und 75 Minuten dau-
ern. Treffpunkt ist am Mu-
seumseingang. Auskunft und
Anmeldung sind von Dienstag
bis Sonntag von 10 bis 17 Uhr
unter Telefon 09573/337744
möglich. red

Kulturhistorische
Stadtführung
BadStaffelstein — Der Kur- und
Tourismusservice Bad Staffel-
stein bietet am Samstag, 30. Ju-
li, um 10 Uhr eine Stadtfüh-
rung unter dem Motto „Kul-
turhistorisches Allerlei“ an.
Für eine bessere Planung ist
eine Anmeldung ist unter der
Rufnummer 09573/33120 bis
Freitag, 29. Juli, notwendig.
Der Treffpunkt für die Veran-
staltung ist das Stadtmuseum in
der Kirchgasse 16. red

„Quadrosax“ spielt
auf der Seebühne
Bad Staffelstein — Ein Kurkon-
zert mit dem Saxofonquartett
„Quadrosax“ findet am Sams-
tag, 30. Juli, um 16.30 Uhr auf
der Seebühne im Bad Staffel-
steiner Kurpark statt. Die Ver-
anstaltung dauert etwa eine
Stunde. Sollte sich schlechtes
Wetter ankündigen, muss das
Konzert leider entfallen. red

Weinfest auf dem
Sportheim-Parkplatz
Unterleiterbach — Der Förder-
verein des FSV Unterleiterbach
hält nach zwei Jahren Pande-
mie-Pause wieder ein Straßen-
weinfest ab. Die Veranstaltung
findet am Samstag, 6. August,
ab 18 Uhr auf dem Parkplatz
am Sportheim statt. Für Essen
und Trinken ist bestens ge-
sorgt. Für „Nichtweintrinker“
wird natürlich auch Bier ausge-
schenkt werden. red

Bad Staffelstein — Bunt bemalte Boote,
verrückte Kostüme, ausgefallene Namen
und vor allem Spaß und Gaudi waren
beim Drachenbootrennen in Bad Staffel-
stein immer ein fester Teil des Pro-
gramms. Von 2006 bis 2019 durften die
Teams mit Namen wie „Pfützensanitä-
ter“ oder „Michi und die starken Män-
ner“ auf dem Staffelsteiner See einmal
jährlich ihr Können im Paddelwettkampf
beweisen.

Dann kam – wie bei vielen anderen
Veranstaltungen – die Corona-Pandemie
dazwischen. Doch auch jetzt, wo aller-
orts wieder Veranstaltungen ganz ande-
rer Größenordnungen stattfinden kön-
nen, bleibt die Einladung zum diesjähri-
gen Wettkampf aus und es ist klar: Das
Drachenbootrennen ist Geschichte.

Schluss wegen mangelnder Teilnahme

Doch warum soll die Tradition nicht wei-
tergeführt werden? „Wegen mangelnder
Teilnahme“, sagt Organisator Martin
Lüders. Der Geschäftsführer des Aqua
Riese, das an den See grenzt, hatte seit
2006 die Organisation des Events in die
Hand genommen. In der Durchführung
bekam er tatkräftige Hilfe von der Was-
serwacht und der Deutschen Lebens-
Rettungs-Gesellschaft, die vor Ort die
Aufsicht übernahmen.

Dass das Rennen nicht mehr fortge-
führt wird, sei allerdings keine neue Ent-
scheidung. „Das war nach dem letzten
Rennen schon klar“, erklärt Lüders. „Es
haben sich kaum noch Mannschaften an-
gemeldet. Dafür ist der Aufwand einfach
zu groß und die Organisation zu teuer.“
Dazu zählte unter anderem die Vorberei-
tung der 200 Meter langen Strecke, auf
die die Teams den Wettkampf auf dem
See austragen.

Damit das Rennen überhaupt stattfin-

den kann, müssen zunächst die Bahnen
gezogen und Bojen auf den Dezimeter
genau gesteckt werden. Allein dafür habe
ein Team von mehreren Helfern mehr-
fach mit GPS und einem Boot auf den See
hinausfahren müssen. Einen vollen
Arbeitstag soll die Vorbereitung für das
Rennen in der Regel gekostet haben –
und etliche helfende Hände.

Einst bis zu 16 Mannschaften

Aber was genau heißt es, wenn Lüders
von mangelnder Teilnahme spricht? In
den ersten Jahren des Wettkampfes wa-
ren die Teilnehmerzahlen zunächst ge-

stiegen. Waren es 2006 noch gerade mal
sechs Teams, nahmen 2017 sogar 16
Mannschaften am Wettkampf teil. Dabei
gehen pro Team 18 Paddler und ein
Trommler an den Start. Insgesamt waren
2017 circa 400 Personen als Paddler, Er-
satzpaddler, Steuermänner oder Motiva-
toren dabei. Dementsprechend war auch
die Zuschauerzahl mit den Jahren ge-
wachsen.

Schon im Jahr darauf zeigte sich dann
die Kehrtwende. 11 Teams waren 2018
noch dabei, das waren nur noch knapp
300 Mitwirkende. Und auch 2019 ging
diese Entwicklung weiter: Beim 14.

Wettkampf gingen nur noch sieben
Mannschaften an den Start. Zu wenig,
um den Aufwand noch zu rechtfertigen.
Damit stand fest: Das Drachenbootren-
nen würde nicht mehr stattfinden.

Ersatz ist in Planung

Ganz auf den sommerlichen Spaß am See
verzichten müssen die Staffelsteiner al-
lerdings nicht. Im kommenden Jahr soll
es einen Ersatz für das Rennen geben,
nämlich ein Seefest ist in Vorbereitung.
Wie das genau das aussehen wird, steht
noch nicht fest – die Planung allerdings
läuft.

Bad Staffelstein — Das Staatli-
che Bauamt Bamberg beginnt
am Dienstag, 2. August, mit der
Deckensanierung der Staats-
straße St 2197 im Verlauf der
Ortdurchfahrt Bad Staffelstein
sowie einem etwa 100 Meter
langen Teilbereich der Bam-
berger Straße. Die Maßnahme
beginnt beim Stadtturm und
endet vor der Kreuzung auf
Höhe des Rathauses.

Aufgrund der geringen Fahr-
bahnbreite können die Arbei-
ten aus Sicherheitsgründen nur
unter Vollsperrung durchge-
führt werden. Die Bauzeit be-
trägt voraussichtlich zwei Wo-
chen, bis Mitte August. Kurz-
fristige Änderungen aufgrund
unvorhergesehener Wetterla-
gen sind möglich.

Der Pkw-Verkehr wird über
die Horsdorfer Straße und am
Stadtgraben umgeleitet. Die
großräumige Umleitung des
Schwerverkehrs erfolgt über
den Äußeren Frankenring und
die Autobahn A 73. Die Ge-
schäfte und Anwesen im Be-
reich der Vollsperrung sind
während der Bauarbeiten über
den Gehweg erreichbar. red
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Altenkunstadt — Es war ein ganz-
besonderer Tag für die Gemein-
de Altenkunstadt, denn das
Bauvorhaben „Wohnen im Ap-
felgarten“ mit seinen 30 barrie-
refreien Eigentumswohnungen
konnte eingeweiht werden. In
diesen Gebäuden befinden sich
außerdem die Caritas-Einrich-
tungen „In der Heimat woh-
nen“ und die „Tagespflege
Maria Stern“.

Gratulationen zur Einwei-
hung des „Wohnen im Apfelgar-
ten“ überbrachte zu Beginn
Erster Bürgermeister Robert
Hümmer sowohl persönlich wie
auch im Namen des Gemeinde-
rates. Es sei ein Augenblick, so
Hümmer, auf den viele gewartet
haben, denn das Gebäude mit 30
Wohnungen, sowie der Caritas-
Einrichtungen „In der Heimat
Wohnen“ und der „Tagespflege
Maria Stern“ seien nun fertig.

Kompetente Rundumversorgung

Die Einrichtung biete in zentra-
ler Lage eine kompetente Rund-
umversorgung mit hauswirt-
schaftlichen und ambulanten
Dienstleistungen für Senioren.
Dieses Wohnkonzept beeinflus-
se zudem die Entwicklung der
Gemeinde Altenkunstadt posi-
tiv und nachhaltig, verdeutlichte
Hümmer und bezeichnete in
diesem Zusammenhang den Ca-
ritasverband für den Landkreis
Lichtenfels als einen guten und

verlässlichen Partner. „Mögen
die neuen Räumlichkeiten im-
mer mit Leben und Frohsinn er-
füllt sein“, wünschte Bürger-
meister Hümmer, „und alle Be-
wohner selbst stets Glück und
Zufriedenheit in ihrem neuen
Zuhause finden.“

Anschließend war Manuel
Geiger die Gelegenheit gegeben,
die unter der Leitung von Bian-
ca Geiger stehenden „Tages-
pflege Maria Stern“ mit ihrem
Angebot vorzustellen.

Diese Einrichtung ist von
Montag bis Freitag von 8.30 bis
17 Uhr geöffnet und bietet mit
ihrem Fachpersonal pflegenden
Angehörigen gleichsam ein Ent-
lastungsangebot.

Wie die Betreuung der Gäste,
die Unterstützung der pflegen-
den Angehörigen und letztlich
ein Tagesablauf in der Gemein-

schaft vonstattengehen und da-
mit Abwechslung in den Alltag
aller gebracht werden kann, dies
zeigte Manuel Geiger detailliert
auf und wies bei alledem darauf
bereits hin, dass demnächst auch
ein „Tag der offenen Tür“ ge-
plant sei.

Gottes Segen

Die Segnung der Räumlichkei-
ten und deren Bewohner über-
nahmen Pfarrer Gottfried Kraus
und Pater Josef. Die beiden erin-
nerten mit Blick auf den Namen
und die auf den Tischen ausge-
legten Äpfel daran, dass „Woh-
nen im Apfelgarten“ gleichsam
auch ein Wohnen in der Natur
und einer von Gott geschaffenen
Welt bedeute.

Es sei zwar nicht gleich eine
paradiesische Umgebung ent-
standen, jedoch eine neue und

sehr lebenswerte Wohnwelt ge-
schaffen worden, in der sich nie-
mand mehr alleine oder einsam
fühlen muss, und auch dafür
gelte es Gott zu danken. In die-
sem Sinn erbaten beide Seelsor-
ger den Segen Gottes.

Etwas detailliertere Informa-
tionen zum Neubau vermittelte
Gisela Raab, Geschäftsführerin
der gleichnamigen Baugesell-
schaft. Demnach sind in den
sechs zwei- und dreigeschossi-
gen Gebäuden in der Theodor-
Heuss-Straße 30 barrierefreie
Eigentumswohnungen mit einer
Größe zwischen 41 und 79 qm
entstanden.

Aufzüge und Laubengänge

Sie sind in den Obergeschossen
über Aufzüge und im Erdge-
schoss durch Laubengänge zu
erreichen, eine Tagespflege für

Senioren und ein Beratungs-
zentrum der Caritas wurden ge-
schaffen. Die Räumlichkeiten
fügen sich dabei gleichsam an
einen Vierseithof mit einem grü-
nen Innenhof als Begegnungs-
und Kommunikationsstätte ein
und wurden ebenfalls an das En-
semble der Theodor-Heuss-
Straße sowie der künftigen
„Neue Mitte“ angelehnt.

Zudem sind Stellplätze, Car-
ports, kleine Privatgärten, Ter-
rassen und überdachte Balkone
vorhanden. Geschäftsführerin
Gisela Raab bezeichnete das
Projekt als ein zeitgemäßes An-
gebot für Senioren, um letztlich
selbstbestimmt in den eigenen
vier Wänden bis ins hohe Alter
wohnen zu können, wobei dies
außerdem noch zu einem leben-
digen Miteinander beitragen
kann.

„Es haben sich kaum noch
Mannschaften
angemeldet. Dafür ist der
Aufwand zu groß und die
Organisation zu teuer.“

Mit Spitzenhäubchen und Drachenboot: Diese Mannschaft nannte sich die Camping-Matrosen. Foto: Gerda Völk/Archiv

Pater Josef und Pfarrer Gottfried Kaus stellten die neueWohnanla-
ge, in der sich auch die „Caritas-Tagespflege Maria Stern“ befin-
det, unter den Segen und Schutz Gottes. Fotos: Dieter Radziej

Geschäftsführerin Gisela Raab bedachte die Innenarchitektin und
Bauleiterin, Kerstin Hahn, für ihr Engagement bei der Verwirkli-
chung des Bauprojektes mit einem Blumenstrauß.

MARTIN LÜDERS
Aqua Riese

FREIZEIT Seit 2006 ist das Bad Staffelsteiner Drachenbootrennen
in sehenswertes Spektakel gewesen. In den letzten Jahren vor

Corona nahm die Teilnehmerzahl allerdings rasant ab. Jetzt ist klar:
Das Rennen ist Geschichte.

Keine Freude mehr
am nassen Spaß

Zwischen
Stadtturm
und Rathaus
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Wohnen im Apfelgarten: Ein kleines Paradies für Senioren


